
Ueber einige Makrofossilien der Wigantitzer Klippe 
bei Roschnau unter dem Radhost.

(Roznov pod Radhostem.)

Von Egon O p p 1 , stud. rer. nat.

Im Mai dieses Jahres ging unter der F ührung  der Herren 
U niv.-Professoren: Dr. Erich S p e n g l e r  und Dr. Adalbert
L i e b u s  eine geologische Exkursion in die West-Beskiden. An 
dieser Stelle möchte ich es nicht versäumen, den Herren Profes­
soren für ihr freundliches Entgegenkommen und ihre Ratschläge 
aller A rt  meinen besten Dank auszusprechen. Im Verlaufe der 
Exkursion besichtigten wir die Klippen S t r a m b e r g ,  
W i g a n t i t z ,  Z e t e c h o w i t z  und K u r  o w i t z der 
äußeren Klippenzone.

Die W igantitzer Klippe befindet sich ungefähr 4 km süd­
östlich von Roschnau, in der Nähe der K ote 484, der von Dr. 
Bretislav Z a h ä l k a 1) gezeichneten, geologischen K arte  der 
mähr. Beskiden in der U m gebung von Roschnau u. d. Radhost. 
Es ist eine ungefähr 3— 4 m tiefe Grube, in der seinerzeit Kalk 
gebrochen wurde. Gemäß der Abhandlung Dr. Zahälkas handelt 
es sich um eine bisher unbekannte T ithonkalk - Klippe. (S. 4.) 
Als Bewreis für das tithonische Alter der Klippe wird C a 1 p i o - 
n e 1 1 a a 1 p i n a Lorenz angeführt, welche das pelagische Tithon 
und das Berriasien (S. 19 u. 35.) charakterisiert. Da Dr. Zahälka 
und Dr. Jaromir Koutek wiederholt (S. 19 u. 35.) betonen, daß 
außer den von Dr. Koutek im IV  Kapitel beschriebenen M ikro­
fauna die Kalksteine der W igantitzer-Klippe frei von Verstei­
nerungen sind, handelt es sich hier um die ersten Funde von 
Makrofossilien in dieser Klippe.

Kurz nachdem Prof. Dr. Erich  S p e n g l e r  die Verm utung 
aussprach, daß es sich nach der Gesteinsbeschaffenheit um 
Aptychenkalke handeln konnte, wurde diese V erm utung durch 
zahlreiche Aptychenfunde bewiesen. Die nähere Bestimmung 
ergab, daß es sich um zwei verschiedene, deutlich zu unterschei­
dende Aptychentypen handle, die bereits seit längerer Zeit aus

4) G eologie m oravskych B eskyd  v okoli Roznova pod Radhost’&m Dr. 
Bretislav Zahälka. Sbornik stätniho geolog. üst. ceskoslov. republiky. (G eologie 
der mähr. Beskiden in der U m gebun g von Roschnau unter dem Radhost. Dr. 
B. Zahälka. Sbornik. Jahrgang 1927. Band VII.)
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den Kalken von S t r a m b e r g  und K u r o w i t  z bekannt sind. 
Eine nähere Beschreibung der einzelnen Formen erübrigt sich. 
Es soll der Hinweis auf die Arbeiten von Zittel 2) genügen. Die 
im folgenden beschriebenen Fossilien befinden sich im geolo­
gischen Institu t der deutschen Universität in Prag.

Lamellaptychus 3) Beyrichi (Opp.) Trth.
Die Größe der von uns gefundenen Aptychenvalven schwankt 

zwischen der Länge von 8— 25 mm, der Breite von 4— 14 mm 
und der Durchschnittslänge von ungefähr 20 mm.

Stückzahl der gut erhaltenen Valven: 21.
Lamellaptychus Beyrichi Opp. (Trth. )ist einer der häufigsten 

Aptychen aus dem Tithonriffkalk von Stram berg und dem 
Aptychenkalk von Kurowitz in Mähren. E r  ist auch sonst eine 
der verbreitetsten Aptychenarten des Tithons, tr i t t  u. a. auch in 
der ostalpinen Klippenzone auf, z. B. in der Klippe von St. V e i t4) 
in Wien.

Punctaptychus punctatus V o ltz .5)
Die Größe der bei W igantitz gefundenen Aptychen schwankt 

zwischen der Länge von 20—45 mm, der Breite von 10— 25 mm 
und haben eine Durchschnittslänge von ungefähr 30 mm.

Stückzahl der gut erhaltenen Valven: 11.
Vorkommen: In Stramberg ziemlich selten, häufig bei K uro­

witz in Mähren. Auch er ist eine sehr verbreitete Aptychenart 
des Tithons, erscheint u. a. in der Klippe von Niederfellabrunn. 6)

Das Vorkommen dieser beiden Aptychen ist daher ein neuer 
Beweis für das tithonische Alter der Klippe von W igantitz  bei 
Roschnau ur d. Radhost.

Die Mehrzahl der Aptychen liegt mit der Konvex- bzw. Ober­
seite nach oben, um der W asserström ung die geringste Angriffs­

2) a) D ie Cephalopoden der Stram berger Schichten von K. A. Zittel. Text 
und Tafeln der palaeontolog. Studien usw. I. A btlg. 1868 . —  b) D ie Fauna der 
älteren Cephalopodenführenden Tithonbildungen von K. A. Zittel. Palaeonto- 
graphica. T ext und Tafeln. 1870.

3) Der Nam e Lam ellaptychus Trth. ist g leichbedeuten d mit den Imbri- 
cati V oltz. (v g l.: A ptychenstudien von Dr. Friedrich Trauth, Sonderabdruck aus 
den Annalen des naturhistor. M useum s in W ien. XLI. Bd. 1927.)

4) Friedrich Trauth, G eologie der Klippenregion von Ober-St. V eit und 
des Lainzer Tiergartens. Sonderdruck aus den M itteilungen der geol. G esell­
schaft in W ien. Bd. XXI. 1928.

5) A ptychus punctatus gehört nach Zittel zu den Punctati, w elches g le ich ­
bedeutend ist mit Punctaptychen Trth.; zu diesem  Typusnam en kom m t nun 
noch der Form nam en punctatus, sow ie der Autor V oltz.

6) K. Peters, D ie Aptychen der österreichischen N eocom ien- und oberen 
Juraschichten. Jahrb. der k. k. geol. Reichsanstalt. 1854. Bd. V . W ien.
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fläche darzubieten. Immerhin kommt es aber vor, daß auch 
welche mit der Konkav- bzw. Unterseite nach oben eingebettet 
wurden, wps mit den jeweils herrschenden Raumverhältnissen in 
Zusammenhang zu bringen sein wird. U nter unseren H an d ­
stücken befindet sich eines, welches die Verhältnisse klar zum 
Ausdruck bringt. Von ungefähr 28 Stück Valven bzw. Valven- 
bruchstücken, sind 20 mit der Konvex- und nur 8 mit der K onkav­
seite nach oben eingebettet.

Die Aptychen heben sich durch ihre graubraune Farbe 
deutlich von dem weißen Kalkstein ab. Der Erhaltungszustand 
ist ein ziemlich gu ter ;  hie und da finden wir Aptychen, deren 
Skulpturen gänzlich der Verw itterung anheimgefallen sind. Die 
Mehrzahl der Aptychen ist jedoch mit deutlich erkennbarer 
Skulptur versehen und es genügt, wenn man mit der Präparier­
nadel ein wenig nachhilft.

Belemnites sp.
U nter den Makrofossilien befanden sich ferner noch drei, zu 

verschiedenen Arten gehörende Belemniten, die wegen ihres 
schlechten Erhaltungszustandes nicht näher bestimmbar sind. 
Nach der Aussage des H errn  Jan Slovak 7) wurden zur Zeit des 
Kalkabbaues eine Menge versteinerter, fingerstarker Kerzen 
gefunden, bei welchen sogar der Docht noch erhalten war. Es 
besteht kein Zweifel, daß es sich hiebei um Belemniten handelte. 
Dieser U m stand läßt die Verm utung aussprechen, daß bei g ründ­
lichem Suchen noch gut erhaltene, bestimmbare Belemniten 
bekannt werden könnten.

Seeigelstachel?
Auch ein nicht näher bestimmbarer Seeigelstachelrest wurde 

gefunden. Diese hier zum Schluß angeführten Tatsachen lassen 
es dringend erscheinen, in den Tithonkalken der W igantitzer  
Klippe nach Makrofossilien zu suchen. Die Ergebnisse werden 
zweifellos die Mühe belohnen.

7) V g l . : Dr. B. Zahä’.ka. S. 19 A bs. I.
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